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Ansprache Sathya Sai Babas am 17.8.2005,

Internationale Konferenz bedeutender Persönlichkeiten im Bildungswesen

In seiner Kindheit gilt das ganze Interesse des Menschen dem Spiel mit anderen Kindern.

In der Jugendzeit und den mittleren Jahren vertieft er sich in weltliche Angelegenheiten

und befasst sich vor allem damit, Geld zu verdienen.

Im Alter schließlich sehnt er sich nach diesem und jenem 
und besinnt sich nicht einmal im hohen Alter auf Gott.

So verschwendet der Mensch sein kostbares menschliches Leben.

Es gibt in dieser Welt Millionen gebildeter Menschen. Alle, vom Kind bis zum gebildeten alten Menschen, sind daran interessiert, Bücher zu lesen und sich Wissen anzueignen. Aber inwieweit nützt ihnen das Bücherwissen? Eine solche Bildung hilft einem nur, den Lebensunterhalt zu verdienen. Ob Armer oder Millionär, jeder will, dass seine Kinder eine gute Ausbildung erhalten. Die Eltern sind bereit, viel Geld auszugeben und leihen sich (selbst wenn es ihre Mittel übersteigt) Geld, um ihren Kindern eine erstklassige Ausbildung zu ermöglichen. Obwohl die Eltern viel Mühe für die Ausbildung ihrer Kinder auf sich nehmen, empfinden die Kinder keine Dankbarkeit ihren Wohltätern gegenüber. Sie fragen nicht: „Wer ist für meine ganze Entwicklung verantwortlich? Wer hat mich zu dem gemacht, was ich heute bin?“ Angesichts dieses Umstandes sollten wir nach dem wahren Sinn von Bildung fragen. Auch wenn jemand viele Bücher liest und verschiedene Wissensbereiche beherrscht: Erfährt er Frieden und Ausgeglichenheit? Alles Wissen, das wir aus Büchern beziehen, kann nur unseren körperlichen Bedürfnissen dienen. In Wirklichkeit liegt das wahre Wissen in jedem verborgen. Frauen stehen den Männern, was akademische Errungenschaften angeht, nicht nach. Die Leute glauben, Bildung verschaffe ihnen Respekt und Achtung. Aber trotz ihrer hervorragenden akademischen Leistungen fehlt es den Menschen an wahrer Weisheit.

Derzeit wollen die Eltern, dass ihre Kinder eine Ausbildung wählen, die ihnen vor allem eine Arbeitsstelle verschafft. Aber was nützt eine solche Ausbildung, die in den Kindern keine Transformation bewirkt? Es bringt weder den Kindern Nutzen noch befähigt es die Kinder, ihren Eltern auf irgendeine Weise zu helfen. Dank seiner akademischen Errungenschaften wird der moderne Mensch immer egoistischer. Demut ist indessen das Kennzeichen wahrer Bildung. Wenn es einem Menschen an Unterscheidungskraft (viveka) und Demut (vinaya) mangelt, ist seine gesamte Bildung wertlos. Ihr solltet begreifen, dass eure Ausbildung für das Wohlergehen und den Fortschritt der Gesellschaft gedacht ist. Aber in welcher Hinsicht sind die gebildeten Menschen der Gesellschaft von Nutzen? Ihr lernt von der Gesellschaft viele Dinge und profitiert von ihr. Aber das Unterscheidungsvermögen, das selbst in ungebildeten Menschen zu finden ist, ist heute in den so genannten gebildeten Menschen nicht auffindbar. Wenn das der wahre Stand der Dinge ist – warum sollten die Gebildeten vor Ego strotzen? Heutzutage ist unter den Studenten Demut kaum zu finden, und sie erweisen den Älteren keinerlei Respekt. Sie erkennen ihre Verpflichtungen gegenüber der Gesellschaft nicht. Was nützt bloßes Bücherwissen, wenn man die Älteren nicht respektiert und der Gesellschaft nicht dient? Wer so ein Leben führt, folgt nicht seiner wahren Natur. Gehen, Sprechen, Lesen, Schreiben, alles ist dann Heuchelei. Wenn dies das Ergebnis der akademischen Bildung ist, warum sollte man dann überhaupt studieren? Jeder Student muss sich selbst die Frage stellen: „Was tue ich im College? Was sollte ich tun?“ Nur wenn er sich selbst auf diese Weise erforscht, kann er die wahre Bedeutung von Bildung verstehen. Bloßes Buchwissen ist keine wahre Bildung. Es ist nur ein Transfer von dem, was im Buch (pustaka) geschrieben steht, zum Kopf (mastaka) und umgekehrt. Auf diese Weise sind die Leute zwischen Buch und Kopf gefangen, ohne die wahre Bedeutung von Bildung zu verstehen. Statt sich praktisches Wissen anzueignen, verschwenden sie ihre Zeit mit Bücherwissen. Bücher enthalten zweifellos viel Information, aber welchem Zweck dient das, wenn der Kopf voll Unrat ist? So eine Bildung kann niemals die gewünschten Ergebnisse bringen. Der Ehrengast dieser Veranstaltung sagte in seiner Ansprache das Gleiche. Er fragte: „Alle Leute lernen und studieren, aber was kommt letztlich dabei heraus?“ Die Leute geben tausende Rupien für die akademische Bildung aus. Aber welche Rolle spielen die Gebildeten heutzutage in der Gesellschaft? Tragen sie zum Frieden in der Gesellschaft bei? Versuchen sie, im Einzelnen eine Transformation zu bewirken? Nein. In Wirklichkeit sind sie nicht einmal in der Lage, ihren eigenen Kindern Disziplin beizubringen. Die meisten Kinder täuschen vielleicht in Anwesenheit ihrer Eltern gutes Verhalten und Demut vor, aber wenn sie das Haus verlassen, verhalten sie sich wie Rowdys.

Studenten sollten danach streben, sich einen guten Ruf in der Gesellschaft zu erwerben. Die heutige Erziehung macht die Studenten materialistisch. Sie bringt den Studenten nicht bei, sich nach innen zu wenden und auf ihre innere Stimme zu hören. Man sollte Atmaprabodha, atmisches Wissen, erlangen. Darin besteht wahre Bildung. Wenn man sich des Selbstes nicht bewusst wird, ist alles Wissen nutzlos. Warum sollte man eine solche Bildung anstreben?

Die Menschen sind daran interessiert, ihren Einfluss und ihre Macht auszuüben; aber sie bemühen sich nicht, ihren Geist und ihr Herz zu reinigen. Das ist das Ergebnis der modernen Bildung! Die Leute haben zwar gelernt, gefällig zu sprechen, aber sie setzen ihre Worte nicht in die Tat um.

Verkörperungen der Liebe!

Das bloße Auswendiglernen von Büchern ist nicht wichtig. Ihr solltet die Essenz (gandha) aller Schriften (grantha) in euch aufnehmen. Das ist wahre Bildung. Die Leute lesen viele Bücher, aber was bringt das? Sie zitieren nur, was andere gesagt haben. Sollt ihr das lernen? Ihr solltet dem Ruf eurer inneren Stimme folgen und dies mit anderen teilen. Doch heutzutage denkt kaum jemand auf diese Weise.

Verkörperungen der Liebe!

Ihr müsst wenigstens ein oder zwei Prinzipien des Gelernten in die Praxis umsetzen und anderen ein Vorbild sein. Es gibt viele gebildete Gelehrte, aber praktizieren sie das Gelernte? Sie scheinen wichtige Persönlichkeiten zu sein, aber ihr Verhalten ist billig. Charakter ist das Ziel von Bildung. Wir sollten Charakter als unseren Lebensatem betrachten. Bildung ohne Charakter ist so nutzlos wie halbgar gekochter Reis. Wir sollten wenigstens ein oder zwei Prinzipien praktizieren und erst dann beginnen, andere zu belehren. 

In jedem Menschen befinden sich drei wesentliche Prinzipien: Manas − der Bereich der Gedanken und Gefühle; Buddhi − Intellekt und Unterscheidungsvermögen, und Atman − das Selbst. Allgegenwart ist das Wesen des Selbstes. Wahre Bildung entspringt dem Herzen. Es geht in diesem Zusammenhang nicht um das physische, sondern um das spirituelle Herz. Es gibt viele edle Seelen, die ihr Wissen in Handlung umsetzen und dadurch der Gesellschaft Ideale vermitteln. Wenn ihr nicht euren Prinzipien gemäß handelt, ist eure ganze Bildung nutzlos. Was ihr praktiziert, zählt; nicht das, was ihr sagt. Wo immer ihr hingeht, euer Verhalten sollte beispielhaft sein. Das ist es, was mir Freude bereitet.

Glück liegt in der Einheit mit Gott. Ihr seid keine gewöhnlichen Sterblichen. Das Wesen von allen ist göttlich. Um euer wahres Wesen zu verwirklichen: Praktiziert, was ihr predigt. Nur dann könnt ihr Glückseligkeit erfahren. Glückseligkeit ist des Menschen wahre Natur. Warum solltet ihr aufgeben, was natürlich für euch ist, und ein künstliches Leben führen? Wo immer ihr hinschaut, ob in Colleges oder Schulen, den Studenten fehlt praktisches Wissen. Sie messen nur dem Buchwissen Bedeutung bei und werden zu wandelnden Büchern. Wahre Bildung entspringt dem Herzen. Das Herz ist für die menschliche Existenz sehr wichtig. Wenn ein Kind geboren wird, achten die Eltern als Erstes auf seinen Herzschlag. Ihr solltet euch mehr auf euer spirituelles als auf euer physisches Herz verlassen. Gewissen ist ein anderer Begriff für das spirituelle Herz. Haltet euer Herz rein; das sollte euer Hauptanliegen sein. Was immer mit Liebe und aus reinem Herzen getan wird, schenkt euch Glückseligkeit. In Wirklichkeit liegt die Glückseligkeit in jedem verborgen, aber der Mensch ist sich dieser Wahrheit nicht bewusst. Man sollte jede Anstrengung unternehmen, um die eigene innewohnende Glückseligkeit zu manifestieren. Welcher Natur ist diese Glückseligkeit?

Gott ist die Verkörperung der ewigen Glückseligkeit, höchste Freude, absolute Weisheit, jenseits aller Gegensätze.

Er transzendiert die Dualität. Solange man in der Dualität gefangen ist, kann man Glückseligkeit nicht erfahren. Als Erstes sollte man das Einheitsprinzip verstehen. Einheit führt zu Reinheit und Reinheit zu Göttlichkeit. Derjenige ist ein wahrer Mensch, der Einheit, Reinheit und Göttlichkeit anstrebt. Ansonsten ist der Mensch nicht besser als Vögel und Tiere. Reinigt zuerst eure Sinne und entwickelt Einheit. Betrachtet alle als eure Brüder und Schwestern und lebt in Eintracht miteinander. In öffentlichen Veranstaltungen adressieren die Redner die Zuhörer als „Brüder und Schwestern“. Aber meinen sie wirklich, was sie sagen? Findet ihr heutzutage unter Brüdern und Schwestern Einheit? Nein. Wahres Glück liegt in der Einheit. Das menschliche Leben ist einem Baum vergleichbar. Unsere Beziehungen sind wie die Äste und Zweige des Baumes. Besinnung auf Gott gleicht einer Blüte, die uns die Frucht der Glückseligkeit schenkt.

Schüler, Studenten!

Natürlich könnt ihr euch weltliches Wissen aneignen. Aber gebt euch nicht nur damit zufrieden. Ihr solltet euch nach innen wenden und auch spirituelles Wissen erlangen. Nur dann könnt ihr Frieden finden.

Verkörperungen der Liebe!

Liebe ist die Essenz von Bildung. Ohne Liebe ist Bildung künstlich. Entwickelt deshalb zuerst Liebe. Erkennt, dass die Körper sich zwar unterscheiden, der Bewohner des Körpers aber der gleiche ist. Haltet an diesem grundlegenden Prinzip fest und erfahrt Glückseligkeit So viele von euch sind hier zusammengekommen. Die Aufmerksamkeit eines jeden ist auf Swami gerichtet. Lasst auf entsprechende Weise euren Geist immer auf die Göttlichkeit ausgerichtet sein. Denkt an Gott. Dient euren Mitmenschen. Wenn einem Menschen, der zehn Tage lang gehungert hat, ein reichliches Festmahl aufgetischt wird, könnt ihr euch seine Freude gut ausmalen! Wenn alle Brunnen und Seen völlig ausgetrocknet sind, könnt ihr euch die Freude vorstellen, die ein lang andauernder Regen mit sich bringt. Dient entsprechend jenen, die eure Hilfe dringend brauchen. Schenkt ihnen Glück. Allein durch Dienen könnt ihr Göttlichkeit erreichen. Das menschliche Leben ist sehr kostbar. Aber der Mensch verhält sich wie ein Tier und vergeudet so sein Leben.

Schüler, Studenten!

Als Studenten, Vidyârthins, solltet ihr anstreben, wahres Wissen, Vidyâ, zu erlangen. Nur Bücher zu lesen, ohne die wahre Bedeutung von Wissen zu erfassen, bringt nichts. Besinnt euch immer auf das grundlegende Lebensprinzip. Es gibt viele Lebewesen, doch das göttliche Prinzip in ihnen ist ein und dasselbe. Erkennt deshalb das göttliche Prinzip, das in allen in der Form des Atman gegenwärtig ist. Der Atman ist die Grundlage, die Stütze (âdhâra), und der Körper ist das, was gestützt wird (âdheya). Seht den Atman als die Grundlage eures Lebens an, und für alles andere wird gesorgt werden. Jeder kann den Atman schauen. Alle sind mit dieser Fähigkeit ausgestattet. Erforscht euch selbst. Was habt ihr durch das Lesen zahlloser umfangreicher Bücher erreicht? Euer Herz hat sich verhärtet. Wenn das die Folge von Bildung ist, warum solltet ihr überhaupt studieren? Entwickelt vor allem Liebe. Wenn ihr Liebe in euch tragt, wird jeder euer Freund werden. Wenn euer Herz nicht von Liebe erfüllt ist, wird euer Leben künstlich. Ohne Liebe ist das Leben bedeutungslos. Wenn jeder seine Liebe mit seinem Nachbarn teilt, wird überhaupt kein Platz für Hass bleiben. Teilt eure Liebe mit allen und lebt wie Brüder und Schwestern. Heute herrschen, sogar zwischen Brüdern und Schwestern Konflikte und Meinungsverschiedenheiten, weil es am rechten Verständnis mangelt. 

Die Menschen verstehen die wahre Bedeutung von Liebe nicht. Ihre Liebe ist durch körpergebundene und weltliche Empfindungen befleckt. Wenn ihr das Prinzip der Liebe versteht und eine Beziehung von Liebe zu Liebe entwickelt, werden alle eins werden. Die Veden verkünden: „Sahasra…“ Es bedeutet, dass alle Köpfe, Augen und Füße Sein sind. Wenn ihr das in allen anwesende Prinzip der Einheit erst einmal erkennt, könnt ihr im wahren Geist der Bruderschaft leben.

An unserer Hand befinden sich fünf Finger, und jeder von ihnen hat eine spezifische Aufgabe zu erfüllen. Alle Finger arbeiten bei der Ausführung einer Aufgabe in Einklang und Harmonie zusammen. Einmal entbrannte zwischen den fünf Fingern der Hand ein Streit, welcher von ihnen am wichtigsten sei. Der Daumen behauptete: „Ohne mich kann man keine Arbeit ausführen. Deshalb bin ich am wichtigsten!“ Da lächelte der Zeigefinger und meinte: „Schau genau hin, Daumen! Kannst du irgendeine Aufgabe ohne meine Hilfe vollbringen? Außerdem werde ich als Zeigefinger benutzt, um auf andere zu weisen. Deshalb bin ich größer als du.“ Da mischte sich der Mittelfinger ein und stellte fest: „Was ihr redet, ist Unsinn, denn ich bin der größte Finger. Zwei von euch auf jeder Seite dienen mir als Hilfe. Also bin ich am wichtigsten.“ Daraufhin warf der Ringfinger ein: „Eure Unwissenheit bringt mich zum Lachen! Wisst ihr denn nicht, dass die Menschen mich mit Goldringen schmücken, die mit wertvollen Steinen wie Diamanten, Smaragden, Topazen etc. bestückt sind? Also bin ich euer König!“ Als letztes gab der kleine Finger seine Meinung zum Besten: „Wenn es darum geht, jemandem eine Lehre zu erteilen und die Schuldigen zu bestrafen, bin ich immer vorne dran. Also bin ich euer Führer und ihr habt mir zu folgen.“ Als die Finger so miteinander stritten, griff das Herz ein und erklärte: „Ihr Unwissenden, jeder von euch ist genauso wichtig wie der andere. Wenn unter euch keine Einheit und Harmonie herrscht, kann man keine Aufgabe vollbringen. Tatsächlich repräsentiert ihr die fünf menschlichen Werte, die den fünf Lebenskräften des Menschen gleichen.“ Als sie diese weisen Worte vernahmen, erkannten die fünf Finger ihren Irrtum und beugten sich in Scham. Tiefes Nachforschen enthüllt, dass das Herz das Höchste ist. Körper, Geist und Intellekt sind bloße Instrumente. Deshalb sollte man bei allem, was man tut, dem Rat des Herzens folgen. Erkennt, dass alle eins sind. Stärkt nicht den Egoismus im Glauben, ihr allein wäret sehr wichtig. Vergeudet eure kostbare Zeit nicht mit nutzloser Argumentation. Seid freundlich zu allen und begegnet den Herausforderungen des Lebens in Einheit und Harmonie.

Schüler, Studenten!

Ihr müsst euer Leben auf vorbildliche Weise führen. In Wirklichkeit sind in euch alle Ideale verborgen. Diese können nicht aus Büchern gelernt werden. Das Ich-Prinzip ist allen gemeinsam. Wenn jemand fragt: „Wer ist Sai Baba?“, antworte ich „Ich“. Wenn jemand fragt: „Wer ist der Vizekanzler?“, wird er „Ich“ antworten. Das eine Wort Ich repräsentiert das Atmanprinzip. Die Veden verkünden:

Gott ist das Eine ohne ein Zweites.

Wahre Spiritualität besteht darin, euer wahres Selbst zu kennen. Doch weil ihr euch mit eurem Körper identifiziert, seid ihr dazu nicht in der Lage. Identifizierung mit dem Körper führt zu Ego. Jemand mit Ego kann die Wirklichkeit nicht erkennen. Euer Wohlergehen wie das der anderen ist dann sichergestellt, wenn ihr die feste Überzeugung hegt, dass alle eins sind. Entwickelt diesen Geist der Einheit. Wenn ihr diese Einheit nicht kultiviert, könnt ihr nicht erwarten, dass sich in euch die Göttlichkeit manifestiert. Die Veden haben dazu aufgerufen:

Lasst uns zusammen gehen, lasst uns gemeinsam wachsen,

lasst uns vereint bleiben und unser Wissen miteinander teilen,

lasst uns in Freundschaft und Harmonie zusammenleben.

Manche Studenten teilen nicht einmal ihre Lehrbücher mit anderen. Wie können sie glücklich werden, wenn sie so selbstsüchtig und engstirnig sind? Ihr solltet alle zusammenhalten. Wo Einheit ist, da ist Glückseligkeit.

Verkörperungen der Liebe!

Es gibt nur eines, was ihr zu lernen habt: Entwickelt Liebe. Dasselbe Liebesprinzip ist in euch, in mir, in jedem. Ich sehe in anderen nur Liebe. Deshalb sind alle für mich eins. Auch ihr solltet solche Empfindungen der Liebe und Gleichheit entwickeln. Alle sind eins, seid zu jedem gleich. Das müsst ihr heute lernen.

Verkörperungen der Liebe!

Bemüht euch, zusammen mit dem Erlernen von weltlichem Wissen, auch das Prinzip der Einheit zu erfassen. Nur dann könnt ihr Einheit und Harmonie erreichen. Nehmt diese Rose als Beispiel. Sie besteht aus vielen Blütenblättern. Entsprechend gleicht unser Herz einer Blume und Tugenden gleichen den Blütenblättern. Die Blütenblätter einer Rose mögen verwelken und am nächsten Tag abfallen, aber die Blume des Herzens bleibt immer frisch. Sie symbolisiert das Prinzip der Einheit. Die Leute beten die neun Planeten (navagraha) an, um ihren Segen herbeizurufen. Ihr habt vielleicht beobachtet, dass unter den neun Planeten vollkommene Einheit und Harmonie herrscht. (Swami materialisiert mit einer Handbewegung einen goldenen Ring mit den neun Edelsteinen). Seht hier diesen Navaratnaring. Wer immer diesen Ring trägt, wird, wo er auch hingeht, von den neun Planeten beschützt werden. (Swami schenkte diesen Ring nach Abschluss der Rede dem Ehrengast der Veranstaltung und steckte ihn ihm an den Finger, A. d. Ü.).

Entwickelt Einheit. Seid mutig und entwickelt die nötige Kraft, den Herausforderungen des Lebens zu begegnen. Ich will eure Zeit nicht zu sehr in Anspruch nehmen. Lasst, was immer ihr hier gelernt habt, in eurem Herzen lebendig sein. Nur dann könnt ihr Frieden erlangen und eure Bildung wird von Bedeutung sein.

Verkörperungen der Liebe!

Ich überschütte alle mit meiner Liebe und meinem Segen. Seid immer vereint und verbringt eure Zeit in Glückseligkeit. Macht eure Eltern glücklich. Euer Körper wurde euch von euren Eltern gegeben. Drückt deshalb zuerst ihnen eure Dankbarkeit für diese Gabe aus. Nur dann könnt ihr im Leben Erfüllung finden.

Prema mudita…
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